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Leitfaden durch die Geschichte und Andachtskonzept  
„Geheimzeichen ICHTHYS“ 

 

Das Leben als Christ im römischen Reich und heute. 
Grundidee: 

Im Dorf „Tres Tabernae“ kommen jeden Tag Gäste aus Rom oder der römischen Welt vorbei und lassen sich in der Taverne stärken. Sie bringen interessante News und Informationen aus dem 
römischen Leben. Aber mehr noch, sie deuten diese im Licht der neuen Lehre, die in letzter Zeit aufgetaucht ist: Die Lehre des Christus. Und die Dorfbewohner sind interessierte Zuhörer. Die Leute 
in „Tres Tabernae“ sind aber auch sehr vorsichtig. Ja sie müssen es sein, denn es ist kein Geheimnis mehr, dass die Christen und jene, die sich für diese Lehre interessieren, immer mehr verfolgt 
werden. Deshalb benutzen auch sie das Geheimzeichen des Fisches. Wann immer ein Fremder auftaucht, wird vorsichtig abgetastet, ob es sich um einen Freund oder Feind handelt. Die 
Verfolgung nimmt zu: Zuerst reicht ein Wachtposten während den Versammlungen, dann darf man nicht mehr laut singen. Später darf man sich nicht mehr bei Tageslicht zur Andacht treffen, einige 
müssen fliehen und dann müssen sogar alle das Dorf verlassen. Erst als der schreckliche Kaiser unerwartet stirbt, kann wieder gefeiert und gejubelt werden. Und dann erscheint da am 
Abschlussabend auch noch Paulus, der bekannte und verehrte Apostel und Schreiber des Römerbriefes. 
Einrichtung und Ablauf: 

Im grossen Gemeinschaftszelt ist eine der Tavernen eingerichtet mit einer Art Bar. Die Besucher und auch der Barkeeper oder alle, die am Anspiel und der Andacht beteiligt sind tragen römische 
Kleidung und sind entsprechend ausgerüstet.  (übrigens: Die Namen der Personen stammen alle aus der Bibel: Römer 16) 
Der Ankömmling erkundigt sich jeweils, ob er etwas zu Trinken oder zu Essen erhalten könnte. Er wird dann in die grosse Taverne geführt.  Kurz darauf ruft der Tagesleiter die Dorfbewohner in die 
grosse Taverne, denn dort gibt es interessante Neuigkeiten. 
Der Barkeeper unterhält sich zuerst mit  der Person – woher, wohin, welchen Beruf, dann beginnt der Fremde über seinen Beruf oder sein Wissengebiet zu erzählen. Die Kinder erhalten einen 
Einblick in das römische Leben. Hilfe dabei ist das Buch: „Abenteuer im alten Rom“ (Dorling Kindersley).  Im Zweiten Teil haben Lieder Platz und das Thema wird von der Bibel her betrachtet. 
(Siehe unten, die einzelnen Tage.)  >>> zusätzlich sollte sich jeder Leiter entsprechend seinem Gebiet im Internet selber Infos holen!! 

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 

Personen, die in Tres Tabernae auftauchen und Einblick in die römische Geschichte // Verfolgungsstand 

Bürgerrat: erklärt Röm. 
Reich. S. 10-11 

------------ 
Vor dem Nachtessen: 
Phöbe, Christin aus 

Kenchräa in Griechenland 
kommt vorbei. 

nur etwas Vorsicht 

Vormittag:  
Bauingenieur Ampliatus 

Strassenbau, Reisen, 
Wasserleitungsbau 

 
 

Wachposten aufstellen 

Morgen:  
Legionär Phlegon 

Militär, Garnison, Leben 
als Soldat 

 
Wachposten und 

später nur leise singen 

Vormittag: Asynkritus, 
Senator aus Rom 

Rechtswesen  
(morgens ohne Andacht) 
Abend (dunkel): Aquila, 

Christ aus Rom  

Christen-Verfolgung  
Erst bei Dunkelheit And. 

Nachmittag in Aventicum: 
Urbanus 

Durchreisender 

Wettkämpfe/Spiele  
 

Flucht aus dem Dorf;  
dann Tod des Kaisers und 

Rückkehr ins Dorf. 

Abend, im Rahmen des 
grossen Festes: 

Festfreude  
Apostel Paulus, 

Reichtum und Armut 
 

Im Moment ist Freiheit 

Vormittag vor Abreise: 
Olympas, ein 

freigelassener Sklave 

Sklaverei 
 
 

Im Moment ist Freiheit 

Geschichtlicher Teil und Hintergrund 
Phöbe erzählt im 

Gespräch mit dem Bar-
keeper von ihrer weiten 
Reise aus Griechenland 
bis hierher und wie sie 
noch weiter nach Rom 
will. Sie ist etwas 
unsicher. Nachdem sie ein 
geheimes Zeichen auf die 
Bar malte und der Keeper 
es bestätigt, gibt sie sich 
als Christin zu erkennen. 
Sie schlägt vor, einige 
Lieder zu singen, die ja 
die Christen in aller Welt 
kennen.   
Integriert auch: 
Buch: S. 22-23 (Götter) 

Ampliatus kommt mit 

Aktenkoffer voller 
Baupläne… 
Über Name, Beruf usw. 
kommt der Ingenieur ins 
Schwärmen vom Bau der 
römischen Strassen und 
der guten Wasserversor-
gung usw.   
Buch S. 12-13 
Strassenbbau und 
S. 16-17 röm. Villa 
Dann macht er unauffällig 
das Fischzeichen. Der 
Ingenieur ist auch Christ. 
Er rät aber, eine Wache 
an die Strasse zu stellen, 
während er spricht. 

Wachposten aufstellen, 
gemeinsames singen. 
Dann erscheint plötzlich 
der Legionär Phlegon. 

Auch er will etwas trinken 
und sich ausruhen. Er hat 
den Gesang gehört und 
sagt, dass wir Glück 
gehabt hätten, denn er sei 
auch Christ, aber wir 
sollten doch nur noch 
leise singen. 
Er erzählt vom Leben in 
der Armee:  
Buch S. 6-9 Militär und 
Grenzgarnison  
  

Wir haben uns gerade 
versammelt, da erscheint 
ein etwas hochnäsiger 
nobler Herr aus Rom: 
Asynkritus kehrt in der 

Taverne ein. Während er 
trinkt und sich mit dem 
Barkeeper unterhält 
kommt er in Fahrt.  
Er lästert über Christen 
und schildert deren Ver-
nichtung…  Integriert: 
Buch S. 26- 27 röm. 
Rechtssystem und Schul-
system S. 18-19 

Er geht zum Glück wieder, 
aber es gibt im Moment 
keine Andacht (gefährlich) 

Am Morgen spitzt sich die 
Lage noch mehr zu. Aus 
sicheren Quellen wissen 
wir, dass das Zeltdorf 
durchsucht werden könnte 
so brechen wir alle auf. 
Am unauffälligsten ist es, 
wenn wir nach Aventicum 
gehen und röm. Bauwerke 
bewundern. – Da fällt nicht 
auf, dass wir Christen sind. 
(Tagesausflug) 
In Aventicum begegnen 
wir Urbanus, der uns die 

röm. Bauwerke dort und 
Wettkämpfe/Spiele erklärt. 
Buch  S. 28-29 Kolosseum 
S. 30-31 Zuschauersport 

Festspiele und Festgelage. 
Mit Essen, Vorstellungen 
und Wettkämpfe Kinder 
gegen Leiter dauert das 
Fest bis in die Nacht.  
Der gemeinsame Gesang 
führt einen Wanderer 
mitten ins Fest hinein. 
(evtl. in Begleitung eines 
Soldaten) > es ist der 
grosse Missionar Paulus! 

Er ist als Gefangener auf 
dem Weg nach Rom. 
Er erzählt aus seinem 
Leben. 
Auch Reichtum und Armut 
Buch S. 24-25 

Während wir gemeinsam 
singen, erscheint 
Olympas. Er ist auf dem 

Weg nach……. - in seine 
Heimat. 
Er möchte in der Taverne 
noch etwas trinken. 
 
Dann beginnt er zu 
erzählen wie er bis vor 
kurzem Sklave und nun 
freigelassen. 
Sklaverei: Buch S. 14-15 
 
 



Geistlicher Teil und Anwendung auf unser Leben  /  Bibeltexte 

Begeisterung für Jesus 
wecken, jene ermutigen, 
die ihm schon dienen. 

Gottes Strassenbau 
und der Weg zum 
Himmel.  

Die Waffenrüstung 
Gottes. (Als Christ in 
Gottes Kraft leben, 
kämpfen, siegen) 

Schwierigkeiten im 
Leben der Christen. 
(Verfolgung) 

Das Ziel erreichen, den 
Siegespreis erhalten. 
(alles hinter sich lassen) 

Freut euch im Herrn – er 
soll euer ein und alles 
sein! Reich in Christus! 

Befreit in Christus – 
nicht wieder versklaven 
lassen. 

Phöbe erzählt: 
- von ihrem Auftrag den 
Römerbrief nach Rom zu 
bringen. 
- von den Ereignissen in 
Korinth(Nachbarstadt) 
- Sie gibt Zeugnis wie sie 
durch Paulus zum Glau-
ben kam und in der 
Gemeinde von Kenchräa 
als Diakonin mitarbeitete 
bis Paulus sie nach Rom 
schickte.  
Röm 16,1 
Apg. 18,1-18 (dies erlebte 
Phöbe aus der Nähe) 
 
Sie will aufbrechen. 
Der Barkeeper fragt sie, 
ob sie nicht länger in Tres 
Tabernae bleiben könnte, 
damit auch hier der Brief 
an die Römer gelesen 
werden könnte. 
Sie willigt ein, eine Woche 
zu bleiben. 
 
(Als Folge davon: jeden 
Morgen Stille Zeit aus 
dem Römerbrief) 
 
(Schriftrolle basteln 
mit dem Römerbrief) 
 

Lieder. 
 
Ampliatus erzählt von 
einer Strasse, die noch 
besser ist als die 
römischen. Dies hatte ihn 
als Strassenbauingenieur 
so beeindruckt, dass er 
Christ wurde. 
Jesus Christus ist der 
Weg zu Gott: 
Johannes 14, 1- 6 
Jesus ist das Lebens-
wasser : 
Johannes 4,13 und 
7, 37-38 
Offenbarung 22,17 
 
- evangelistisch 
 

Phlegon war als Soldat 
bei der Kreuzigung dabei 
gewesen. – er schildert 
seine Eindrücke. 
 
Aber wie konnte er den 
neu gefundenen christl. 
Glauben leben, ohne dass 
es ein „Chrampf“ wurde? 
 
Später traf er Paulus, der 
ihm die Waffenrüstung 
Gottes ganz persönlich 
erklärte. 
Nun erklärt sie Phlegon 
anhand seiner Rüstung 
den Kindern: 
 
Nicht aus eigener Kraft 
stark, sondern in der Kraft 
Gottes. 
 
 
Epheser 6,10-18 

Am Abend, wenn es 
dunkel wird, gehen wir zu 
den Katakomben:  
Unterwegs kommt ein 
Mann dazu. Phöbe kennt 
Aquila, den Weber, von 

Korinth her.  
Sie fragt ihn aus – auch 
über die Zustände in Rom. 
Buch S. 20-21 Rom. 
Dann erzählt er vor allem 
von den Verfolgungen. 
Es steht schlimm.  
(aus: „ Die Kirche lebt“    
S. 23-40) 
 
Aquila macht Mut auch in 
Schwierigkeiten stand zu 
halten. Schon Jesus hat 
vorausgesagt und erlebt: 
Mt. 10, 16-33 
Mt. 5, 10-11 
Am Ende zieht er ein 
Schreiben aus dem Sack: 
- Ein neuer Schlag gegen 
die Christen ist geplant. 
Namen werden von Liste 
abgelesen > es betrifft die 
Teenies. Sie müssen 
möglichst bald 
verschwinden. 
(Teenies brechen auf; 
übernachten unterwegs) 
 
Kids und ihre Leiter gehen 
leise ins Bett. 

Urbanus ist Christ, und 
das sagt er ganz offen. Er 
ist erstaunt, dass wir noch 
nicht wissen, dass Kaiser 
Nero tot ist und  
Vespasian an seiner 
Stelle regiert. Er hat die 
Gesetze gegen die 
Christen aufgehoben. 
 
Dann beginnt er von den 
Wettkämpfen zu erzählen 
(er war früher auch ein 
Kämpfer) doch heute 
achtet er das nicht mehr 
der Rede wert. Er ist 
unterwegs, um Menschen 
für Jesus zu gewinnen. 
 
Er erzählt von seinem 
Wettkampf für Jesus: 
1. Kor. 9,24-27 
 
Phil. 3, 7.14 
 
Urbanus begleitet uns ins 
Zeltdorf zurück. (?) 
 

Paulus freut sich über 
unsere Festfreude und er 
erzählt von der Fest-
freude in Christus. 
 
Phil. 4,4-9 
- Freut euch 
- macht keine Sorgen 
- seid dankbar 
 
Paulus erzählt aus seinem 
Leben.  
2. Kor. 11, 23-29 und 
2. Kor. 12, 7-10 
2. Kor. 6,8-10 
Phil. 4,11 – 13 
Reichtum:  
- Mt. 6,19-21 
- 1.Tim. 6, 6-10 und 17-18 
Paulus kann viel oder 
wenig haben. In allem 
kommt er zurecht mit der 
Hilfe von Christus 
Phil. 4,19 
 
Aufruf zur Hingabe: 
Er ruft alle auf, ganze 
Sache mit dem Herrn zu 
machen! 
>> Fackelspaziergang  
 
Hinweis: Paulus kann ein 
„fremder“ Gastredner sein. 
 
 

Olympas weiss noch von 
einer anderen Freiheit zu 
berichten: 
 
Befreit in Christus: 
- Joh. 8,34 – 36 
- Gal. 5,1 
- Röm. 6,16-22 
 
Nicht wieder versklaven 
lassen: 
- Gal. 5,1 und folgende 
(aber andere Beispiele, 
auf die Kinder passende) 
> keine Werkgerechtigkeit 
 
Freiheit nicht ausnützen: 
- Gal. 5,13 – 23 
besonders V. 13 
 
Die Kinder ermutigen als 
Freie in Christus zu leben 
auch zuhause. 
 
 

Stille Zeit in kleinen Gruppen am Morgen (Zeltgruppen)  > ist im Lagerbüechli    

für die Kleinen, die noch etwas Mühe mit den Texten haben könnten, sind von der KEB Bilder und Beispielgeschichten zum Römerbrief vorhanden oder passende Geschichten aus den Evangelien. 

---- Römer 1,7-17:  
Durch Glaube gerettet. 
(und Paulus Wunsch nach 
Rom zu kommen.) 

Römer 3,10-28: 
Kein Mensch kann von 
sich aus vor Gott 
bestehen. 

Römer 5, 1-8 
Evtl. 6,12-14 und 23 
Gottes grosse Liebe 

Römer 8,1 und 28-39 
Nichts kann uns von Gott 
trennen. 

Römer 10, 9-17 
Die Botschaft von Jesus 
weitersagen 

Römer 12, 1-2 und 9-21 
In der Liebe leben 

 


